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Politische Wochenrundfchau.
Der Landtag hat sich bis Ende März vertagt . Es war

eine gewaltige Arbeit , die er in den letzten Wochen durch Erle¬
digung der Etatsberatung zu bewältigen hatte und man muß
der Energie und der Umsicht Anerkennung zollen, mit der der
Landtagspräsident Körner dafür sorgte, daß der Etat noch recht¬
zeitig unter Dach kam. Die reiche parlamentarische Erfahrung
des Präsidenten , seine Geschicklichkeit und die Liebenswürdig¬
keit, mit der er seines oft recht schwierigen Amtes waltet, haben
ihm auch bei den Oppositionsparteien ein großes Maß von
Synrpathie verschafft. Solche Persönlichen Eigenschaften sind
im parlamentarischen Leben nicht zu unterschätzen und für die
Förderung praktischer Arbeit sowie für rin verständnisvolles
Zusammenarbeiten aller der Parteien , denen es um sachliche
Arbeit für das Wohl des Landes zu tun ist, von großen: Wert.
So kann Präsident Körner das Verdienst für sich in Anspruch
nehmen, die parlamentarische Maschinerie gut in Gang gehalten
zu haben. An Stenographen und Presse, aber auch an - die
Arbeitsbienen des Landtags , insbesondere die Berichterstatter
und die hauptsächlichsten Fraktionsredner , wurden allerdings
durch' die oft weit ausgedehnten Doppelsitzungen ungewöhnlich
hohe Anforderungen gestellt und man möchte wünschen, daß die
Regierung künftig ihre Haushaltspläne so bald vorlege. Laß
ihre Beratung und Verabschiedung sich in normaler Weise voll¬
ziehen kann. Die Demokratie hat, weil sie keine fruchtlose Op¬
position treiben will, dem Etat zugestimmt, ohne damit dem
Ministerium im Ganzen ein Vertrausvotum erteilen zu wollen.
Man muß zugeben, daß auch die Sozialdemokratie sich an der
Arbeit erfolgreich betätigt hat. Wenn sie schließlich den Etat
ablehnte, so ist das ein neuer Beweis dafür, daß sie sich von
Parteidoktrin und Agitationsbedürfnis immer noch nicht frei¬
machen kann. Daß die Kommunisten ebenfalls gegen den Etat
stimmten, ist nicht weiter tragisch zu nehmen.

Landauf landab ist die Erinnerung an die Opfer des
Weltkrieges durch einen Volkstrauertag gewürdigt worden. Es
wäre mehr als undankbar, wenn man die vergessen wollte,
die dem Vaterlande das Höchste und Beste, was der Mensch
geben kann, die ihm ihr Leben geopfert haben. 82 000 Würt-
temberger, darunter 2450 Offiziere oder drei Prozent der
gesamten Bevölkerung sind auf dem Felde der Ehre geblieben!
oder an Kriegsverwundungen in Lazaretten gestorben. Vor!
solchen Zahlen muß man schweigend das Haupt verneigen. Die
württembergischen Verluste waren besonders schwer, weil auch
die Anforderungen, die an ihre Regimenter gestellt wurden, j
ungewöhnlich hohe waren . Versagt haben diese Truppenteilei
in den 4X> Jahren des Weltkrieges nie und schwäbischer Was- i
fenruhm hat in dem bekannten Worte seine Anerkennung ge- !
funden: Württemberg allein hatte nur gute Divisionen getreu
seinem Wahlspruch: Furchtlos und treu . s

Als die schwarz-rot -goldenen Fahnen der staatlichen und'
städtischen Behörden für die Kriegsopfer auf Halbmast wehten, >
da flatterten sie zugleich auch für das Staatsoberhaupt des
Deutschen Reiches, für den ersten Präsidenten der Deutschen
Republik, Fritz Ebert . der von der Höhe seines Lebens und aus
der Fülle seiner reichen Schaffenkraft als 54jähriger Plötzlich in
die Reihen der Schatten abgerissen worden war . Ebert war
ein Sohn des Volles und gab sich auch als solchen, als er das
höchste Amt bekleidete, das die deutsche Republik zu vergeben
hat. Man soll über die Toten nur Gutes sagen; aber nicht
nur aus Achtung vor der Majestät des Todes, sondern auch
um der Gerechtigkeit willen sei anerkannt , daß es stets sein!
Bestreben war , als deutscher Mann dem Lande zu nützen. !
Staatsmännische Eigenschaften gingen ihm nicht ab und er i
verstand es, Lurch kluge Zurückhaltung sich Sympathien auch in
bürgerlichen Kreisen zu gewinnen. Die Wahl seines Nach¬
folgers wird neue Kämpfe mit sich bringen . Man nennt vor¬
eilig schon eine Reihe von Namen, kann aber wohl mit Sicher¬
heit damit rechnen, daß auf alle Fälle auch der frühere Reichs¬
kanzler Marx für die Reichspräsidentschaftkandidieren wird.
Seine Politik hat inzwischen im preußischen Zentrum zu einer
schweren inneren Krisis geführt . Durch seine starke Neigung
zur Sozialdemokratie ist die Landwirtschaft kopfscheu geworden
und es kam im preußischen Landtag bei wichtigen Abstimmun¬
gen zu offener Rebellion einzelner Abgeordneter. Auch in
Württemberg haben wir seinerzeit ähnliche Erscheinungen ge¬
habt, doch verstanden es die Führer des württembergischen Zen¬
trums, rechtzeitig das Ruder herumzuwerfen Man darf Wohl
cmnehmen, daß man sich auch im preußischen Zentrum aus
die konservativen Traditionen besinnen und Wege einschlagen
wird, die cs nicht so weit kompien lassen, daß man sagen konnte,
der Zentrumsturm stehe nicht mehr fest. Die Wahl des Reichs-
Präsidenten wird in dieser Hinsicht das Zentrum vor eine
schwierige Aufgabe stellen, denn nach allem, was nian bisher
über die Wahl des Reichspräsidenten hört , wird die Frage
schwarz-weiß-rot oder schwarz-rot -gold eine entscheidende Rolle
spielen. Wäre doch niemals diese leidige Flaggenrrage, die in
der Weimarer Verfassung verankert ist und gewiß kein abso¬
lutes Bedürfnis war , als Zankapfel in das Volk hincingcworfen
worden. Möchte die Wahl auf einen Man fallen, der unter
Veiseitesetzung jeglichen Parteigrimms nur Las eine Ziel im
Auge bat, das unter den Härten eines verlorenen Krieges und
eines Diktatfriedens, wie er kaum je einem tapferen Volk auf-
gezwungen wurde, schwer leidende, deutsche Volk einer besseren
Zukunft entgegenzuführen!

Weut ^ lmid.
Berlin , 5. März . Kutisker stand gestern in Charlottenburg

vor der Ablegung des Offenbarungseides. Der Eid wurde von
Kutisker nicht geleistet. Der vorläufige Stand des Konkurses
M heute, daß 46 Millionen Forderungen etwa 270 000 Mark
greifbare Werte gegenüber stehen, einschließlichdes Hanauer
Lagers.

Reichstagspause?
Berlin , 6. März . Die Mitteilung aus dem Reichsrat, daß

geplant werde, den Reichstag bis nach der Präsidentenwahl zu
vertagen, erregt den lebhaften Unwillen des „Vorwärts ". Er
schreit Gewalt und wittert darin diktatorische Gelüste Dr . Lu¬
thers und der Rechtsregierung, die während der Abwesenheit
des Reichstagspräsidenten und ohne daß der Aeltestenausschuß
mit der Frage sich beschäftigt hätte, der Entscheidung der zu¬
ständigen Instanzen Vorgriffen und der parlamentarischen
Kontrolle sich zu entziehen wünschten. Dem Wesen der Parla¬
mentarisch-demokratischen Verfassung würde es entsprechen,
wenn gerade während des Präsidentschaftsintecregnums der
Reichstag zusammenbleibe. Der „Vorwärts " scheint einiger¬
maßen auf dem Holzweg zu sein. Die „Zeit", die einem Mit¬
glied des Reichskabinetts immerhin nahestehen dürfte, erklärt
genau, es wäre bedauerlich, wenn der Reichstag jetzt auf zwei
Monate nach Hanse geschickt würde. Man könne, so heißt es
dort, die ganze Parlamentarasche Arbeit nicht mit Rücksichr auf
die Präsidentenwahl stillegen. Wir sind der gel'chen Meinung,
nur wird sich in der Praxis nur zu bald Herausstellen, daß die
Wahlagitation die Tagungen des Reichstags faktisch unmög¬
lich macht. Die Wahlagitation wird immer wieder die Mit¬
wirkung der Abgeordneten verlangen, und wenn sie in großen
Massen auf die Wanderschaft gehen müssen, bleiben für die
Versammlungen im Berliner Reichstagsgebäude nicht mehr
viele übrig . Das mag bedauerlich sein, aber es ist leider so.

Ausland
London. 6. März . Der englische Oberkommissarfür Aegyp¬

ten, Lord Allenby, hat sein Rücktrittsgesuch eingereicht.
Kapstadt, 6. März . Das südafrikanische Parlament sprach

sich mit erheblicher Mehrheit für die allgemeine Entschädigung
der früheren deutschen Farmer in Dentschsüdwestafrikaaus.

Kriegsgeschrei in Warschau.
Warschau, 6. März . Die polnische Nervosität über den

deutschen Vorschlag an die Entente, durch direkte Verhandlun¬
gen in eine Korrektur der Ostgrenzen einzuwilligen, übersteigt
alle Grenzen. Einstimmig erklärt die Presse, von der nationa¬
listischen bis zu der sozialistischen, daß niemals und unter
keinen Umständen über irgend eine Korrektur oder Revision
der polnischen Grenzen Verhandlungen möglich seien. Von
vornherein wird auch angedeutet, daß Polen sich niemals einem
Schiedsspruch des Völkerbundes fügen würde, der für seine
Grenzen eine Korrektur bedeute. Ein rührendes national-
demokratisches Blatt erklärt, es sei sich seiner t ollen Verant¬
wortung als Organ der stärksten Partei Polens bewußt, wenn
es von dem Versuch einer neuen Teilung Polens spreche. Die¬
ser Vorstoß gegen Polens Grenzen, wenn er auch nur auf dip¬
lomatischem Wege geschehe, bedeute den Krieg. Sollte Frank¬
reich dem deutschen Sicherheitspaktvorschlag zustimmen, so seien
alle französisch-polnischen Verträge damit gelöst. Wenn der
Völkerbund sich gegen Polen ausspreche, so zeige er sich als
Werkzeug der imperialistischen Politik Englands und Deutsch¬
lands . Das Blatt fordert Regierung , Parlament und -Oessent-
lichkeit zu flammenden Protesten gegen die deutschen Pläne auf.
Daß die Aufregung sich keineswegs auf die Presse allein be¬
schränkt, ist bemerkenswert. Zu Beginn der heutigen Sitzung
der Militärkommission des Sejm wurde außerhalb der Tages¬
ordnung ein Antrag angenommen, welcher die Regierung auf¬
fordert, unter größter Beschleunigung ein Gesetz über die Vor¬
bereitung der Nation für den Kriegsfall dem Parlament vor¬
zulegen. Man versteht darunter ein Gesetz, das im Kriegsfälle
eine gewisse Waffen- und Hilfsdienstpflicht auch allen Nicht¬
soldaten auferlegt , besondere Organe der nationalen Verteidi¬
gung schafft und ähnliches mehr.

Die Vergewaltigung Eupen -Malmcöys.
Brüssel, 6. März . Die Kammer hat mit 91 gegen 5 Stim¬

men bei 48 Enthaltungen den Gesetzentwurf über die Angliede¬
rung von Enpen und Malmedy an .den Kreis Verviers ange¬
nommen. Das Abstimmungsergebnis zeigt, daß die Sozialisten,
die in der Debatte noch entschieden für eine neue Volksbefra¬
gung in Eupen und Malmedy eintraten , am Ende nicht gegen
das „patriotische" Gesetz zu stimmen wagten, das die Vergewal¬
tigung der deutschen Gebietsteile vollendet.

Ablehnung der Rede Chamberlaius in Paris.
Paris , 6. März . Die gestrige Rede Chamberlains im Un¬

terhaus findet den offenen Widerspruch der Pariser Abendblät¬
ter. Besonders entrüstet ist der „Jntransigeant ", der diese Er¬
klärungen befremdlich nennt. Wenn man noch Illusionen über
die Gefühle des konservativen Kabinetts gegenüber Frankreich
gehabt hätte, so müßte man diese seit gestern aufgeben. Eham-
berlain hätte gegen den Versailler Vertrag die schärfste Offen¬
sive, die seit langem unternommen worden war , gerichtet. Ge¬
genüber den englischen Anschauungen müßte man in Frankreich
darauf dringen, daß die Räumung Kölns nicht erfolge, solange
Deutschland nicht vollkommen abgerüstet hätte. Der Versailler
Vertrag mütztx vollständig i« Kraft bleiben, besonders die für
Polen geltenden Bestimungen. Der „Temps" schlägt zwar einen
ruhigeren Ton an , lehnt aber die Rede ebenfalls vollkommen
ab. Es könne keinen Frieden geben, solange die Sicherheit
nicht nur im Westen, sondern auch im Osten garantiert werde,
und das könne nur geschehen, tvenn Deutschland die Grenzen,
wie sie der Versailür Vertrag festigelegt habe, vollkommen
anerkenne. Die deutschen Sicherheitsanträge könne man nicht
annehmen, solange Deutschland nicht in den Völkerbund einge¬
treten sei und sich verpflichte, alle Bedingungen zu erfüllen, die
eia solcher Eintritt nach sich ziehe. Vor allem aber müsse

Frankreich darauf dringen, daß vor dem Abschluß eines Si¬
cherheitsvertrages mit Deutschland, England und Belgien
Frankreich ein eigener Sicherheitsvertrag gewährt werde.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
SonutagsgeSanke«.

_und nähme «schaden an seiner Seele.
Gleich wie du im Gehen dich hütest, daß du auf keinen

Nagel trittst und deinen Fuß nicht verrenkst, ebenso hüte dich
auch, daß du nicht an dem vornehmsten Teil deiner Seele
Schaden leidest. Epiktet.

Gibts einen Harnisch wie des Herzens Reinheit?
Dreimal bewahrt ist der gerechte Streiter,
Und nackt ist der, obschon in Stahl verschlossen.
Dem Unrecht das Gewissen angcsteckt. Shakespeare.

Neuenbürg , 6. März . (Ergebnis der Fleischbesch.ru im
Oberamtsbezirk Neuenbürg im Jahr 1924.) Untersucht wurden
7 Pferde, 283 Ochsen, 99 Farren , 602 Kühe, 10 t8 Jungcinder,
3887 Kälber, 3135 Schweine, 264 Schafe und 55 Ziegen. Be¬
anstandungen:  Genußuntauglich waren 2 Pferde, 7 Stück
Großvieh, 1 Kalb und 8 Schweine, ferner 007 einzelne Organe;
minderwertig und bedingt tauglich waren 112 Stück Großvieh,
12 Kälber, 41 Schweine und 1 Ziege. Tuberkulose wurde
festgestellt bei 171 Stück Großvieh, 5 Kälbern, 55 Schweinen
und 1 Ziege.

Neuenbürg, 7. März . Morgen Sonntag hält der Mieter-
Verein  im Gasth. z. Bären eine Versammlung ab, in welcher
der Vorsitzende des Landes-Verbandes für Württemberg und
Hohenzollern, Herr Oberregierungsrat a . D . Krauß aus Reut¬
lingen über das Thema „Um was kämpft die organisierte Mie¬
terschaft" sprechen wird. Der Redner, der mit der gesamten
Materie besonders vertraut ist, wird auch auf den Vortrag
Reiner -Heilbronn im hiesigen Haus - und Grundbesitzerver-
ein zurückkommen und die dort gemachten Ausführungen richtig
stellen. Die Versammlung ist auf Len Nachmitag anberaumt,
damit auch den Mietern des Bezirks Gelegenheit geboten ist,
derselben beizuwohnen (s. Inserat ).

Neuenbürg, 7. März . („Unsere Heimat", Märznummer .)
Wieder einmal ins oberschwäbische Land hinauf führt uns die
Heimatbeilage, wo aus dunklen Wäldermafsen hinter Ravens¬
burg eine der eindrucksvollsten und besterhaltenen Ritterbur¬
gen ihr Haupt keck aus der dunklen Waldlandschaft heraushebt,
die Waldburg . Von ihr kann nicht die Rede sein, ohne des
Geschlechtes zu gedenken, das nicht nur in die oberschwäbischc
Geschichte, sondern in die württembergische und deutsche Ge¬
schichte seinen Namen eingetragen hat durch den Bauernjörg,
von dem ein besonderes Wort in der Beilage geredet ist.

(Wetterbericht .) Luftwirbel , die im hohen Nord-
Westen vorwiegend in östlicher Richtung wandern, senden Aus¬
läufer auch nach Süddeutschland. Unter diesen Umständen ist
für Sonntag und Montag wieder vielfach bedecktes, weniger
kaltes und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

Baders
Pforzheim, 6. März . Am letzten Sonntag trat hier erst¬

mals die neugegründete Ôrtsgruppe der „Bergwacht Schwarz¬
wald" in Tätigkeit. Anlaß dazu gaben die ungewöhrilich große
Anzahl der leider in überwiegendem Maße dem „schwächeren
Geschlechte" angehörenden — Auchtouristen, die mit ganzen
Ladungen von Kätzchen, frischen Tannenzweigen, Stechlaub von
ihren Bergfahrten zurückckkehrten. Die betreffenden Personen
wurden verwarnt und werden künftighin rücksichtslos zur An¬
zeige gebracht werden. Außer regelmäßigen und unvermuteten
Streifen wird die Bergwacht auch auf allen Bahnhöfen künftig¬
hin auf solche Waldräuber ihr besonderes Augenmerk richten,
ebenso auf die unschonliche Behandlung der Wegbezeichnungen,
Stege u. a.

Maulburg , 6. März . Zu welchen Geschmacklosigkeiten und
Gefühlsrohheiten das Faschingstreiben ausarten kann, hat sich
diesmal in Neuenweg — am Fuße des Belchen — gezeigt, wo
in einem Umzug eine Beerdigung dargestellt wurde und wobei
die Musik Choräle spielte. Die Empörung darüber unter dem
vernünftigen Teil der Bevölkerung in diesem Ort und des
ganzen Bezirks ist sehr stark. Hoffentlich findet üeser Umzug
seine geführende Strafe.

Handel und Verkehr.
Nagold , 6. März . (Rauchwarenmarkt .) Auf den Markt wurden

gebracht: 30 Fuchs-, 4 Edelmarder -, 2 Steinmarder -, 4 Iltis -, 2 Dachs-,
69 Hasen-, 14 Kaninchen-, 9 Eichhörnchen-, l Wiesel-, 1 Wildkatze-
und 100 Maulwurffelle Erlöst wurden pro Stück : Füchse 25—35,
Edelmarder 57—75, Steinmarder 50, Iltis 10, Dachs 4—8, Hasen
I—1.20, Kaninchen l —2, Eichhörnchen 105 , Wiesel Z.lO, Wildkatze
3.10, Maulwurf 0.31 Mark . Marktbesuch gut, Handel aber etwas
zurückhaltend.

Fruchtpresse . Erolzheim:  Korn 13, Weizen 12.70—13.50,
Roggen 12.50, Gerste 14.50, Haber 9—13 Mk . — Nagold:  Wei¬
zen 15, neu 13—13.50, Gerste 13—14.50, Saathaber 18, Haber La
Plato 12, Erbsen 16—18, Ackerbohnen >0 Mk . — Winnenden:
Weizen 12—12 50, Haber 8—13, Gerste 12—15, Dinkel 9.—,
Roggen 11.50 Mk . .

Neueste Nachrttttten
Stuttgart , 6. März . Der Hauptvorstand der Württ . Bürgec-

partei hielt dieser Tage eine Sitzung ab, in der die Aufwertunasfrage,
sowie das Wohnungs - und Siedlungswesen eingehend besprochen
wurden/ An die Fraktionen des Reichstags und des Württ . Land¬
tags wurde das dringende Ersuchen gerichtet, mit allen Mitteln auf
eine baldige uud gerechte Lösung zu dringen. Der Hauptvorstand



war einmütig der Auffassung, daß diese Regelung unter keinen Um¬
ständen länger üinausgeschoben werden darf.

München , 6. März . Heule sind diejenigen Brauereiarbciter , die
sich geweigert l>nben, die gesetzliche Arbeitszeit einzuhnlten, va» den
Brauereien entlassen worden. Von dieser Maßnahme werden etwa
1500 Brauerciarbeiter betroffen, ivas ungefähr 80 Prozent der ge¬
samten Arbeiter beträgt.

Köln , 6. Mä .z Heute wurde den Bergarbeiteroerbänden im
rheinischen Braunkohl nrevier mitgeteilt, daß der Arbeitgeberverband
den Schiedsspruch betreffend die Arbeitszeitregelung im rheinischen
Braunkohlengebiet abgclehnt habe. Der Gewerkverein christlicher Berg¬
arbeiter Deutschlands hat darauf heute beim Reichsarbeitsminisieriuin
den Antrag aus Verbindlichkeitserklärung gestellt.

Dresden , 6. März . Das sächsische Bolksbildungsministerinm hat
den Lehrkräften, Schülern und Schülerinnen aller Schulen das Aragen
von Abzeichen aller 'Art in den Schulen, auf den Schulwegen and
bei allen Veranstaltungen der Schule verboten

Berlin . 6 März . Das Reichsarbeitsministerium, das mit den
Vorarbeiten für die gesetzliche Neuregelung der Arbeitszeit beschäftigt
ist, beabsichtigt, die maßgeblichen Verbände der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer der wichtigsten Industriezweige schon für die Vor¬
bereitung der Entwürfe für die künftige Ar eitszeitregelung hernnzu-
ziehen. Zunächst wird ein paritätischer Ausschuß aus je sechs Ver¬
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer noch im März Uber die
Arbeitszeitregelung der Großeisen-Industrie beraten.

Berlin , 6. März . Laut „B . Z. am Mittag " ist gestern abend
nach einer Flugzeit von nur 4 Stunden und Ä> Minuten für die
Strecke Zürich—Leipzig nach einer Zwischenlandung in Fürth auf dem
Flugplatz Leipzig—Mockau eines der der neuen 3 motorigen Junkers-
Großflugzeuge gelandet. Dabei mußte das Flugzeug bei den außer¬
gewöhnlich ungünstigen Witterungsverhältnissen den Flug teilweise in
nur 50 Mir . Höhe durchführen.

Berlin , 6. März . Das Dornier Ganzmetallflugzeug des Deutschen
Aero-Lloyds durchflog die 620 Km. lange Strecke von Friedrichs-
Hafen-Zeppelinwerft bis Berlin ohne Zwischenlandung in der Rekord¬
zeit von 3' /« Stunden . Dieser Maschinentyp wird mit Beginn der
neuen Flugsaison der Hauptträger des Transkontinental -Luftverkehrs
im Dienste des Aerolwyd-Konzern werden und weist neben einer
luxuriösen ausgestatteten Kabine hervorragende aerodynamische Eigen¬
schaften auf.

Berlin , 6. März . Zu den von einigen Zeitungen verzeichneten
Gerüchten, wonach der frühere Kaiser oder Kronprinz Wilhelm
Kränze am Sarge Eberts hätten niederlegen lassen, erführt die
.Deutsche Zeitung" von der Generaloerwaltung des preußischen Kö¬
nigshauses , daß diese Nachrichten unwahr sind. Der erwähnte Kranz
mit dem gekrönten lV stammt von der Königin Wilhelmine von
Holland.

Berlin , 7. März . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
hat gestern einen Antrag eingebracht, in dem die Aufhebung der
dritten Eteuernotvcrordnung zum 31 März gefordert wird. Zwecks
anderweitiger Regelung der in der dritten Steuernotverordnung be¬
händesten Gegenstände soll sofort der Entwurf eines Gesetzes oor-
getegt werden, in welchem die gesamte Aufwertungsfrage einschließ¬
lich der Aufwertung der öffentlichen Anleihen Im Interesse der Gläu¬
biger umer Bevorzugung bestimmter besonders aufwertungsbedllrsliger
Forderungen einer wesentlichen Umgestaltung unterzogen wird.

Hannover , 6. März . In dem Steinkohlenbergwerk Harsing-
hausen wurden heute nachmittag durch das Herabstiirzen eines Kipp¬
wagens drei Bergarbeiter schwer verletzt, wovon einer kurz darauf
starb.

Hamburg . 6. März . Der langjährige Zeppelinführer Freiherr
von Buttlar berichtete im Verein ehemaliger Marinelustschiffer in
Hamburg über die technischen Erfahrungen der Besatzung der Z. R 3
in Amerika und empfahl für den Hamburger Flugh >fen die Errich¬
tung eines Ankermastes, der Luftschiffe jeder Größe aufnehmen könne.
Der Kostenooranschlag stelle sich auf 45000 Mark . Der Verein wird
mit der Delag und dem Luftschiffbau Friedrichshasen Pläne aus¬
arbeiten und den berufenen Stellen vorlegen.

Königsberg , 6. März . In Groß -Lasdehnen im Kreise Inster¬
burg hat ein Hofbesitzer seine Frau im Einverständnis mit seinen
Kindern vier Jahre lang in einer kleinen dunklen Kammer gefangen
gehalten. Die Frau hätte verhungern müssen, wenn ihr nicht die
eine Tochter hin und wieder Essen gebrächt hätte. Die Frau war
früher in einer Irrenanstalt und von dort als geheilt entlassen wor¬
den. Sie mußte sofort ins Krankenhaus gebracht werden.

Beuthen , 6. März . In dem Kommunistenprozeß Pilka und
Genossen wurde heute das Urteil gefällt. Bon den 32 Angeklagten
wurden zehn freigcsprochen, drei wurden zu neun Monaten Gefäng¬
nis und die anderen Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis oder
50 Mark Geldstrafe verurteilt.

Rom , 7. März . In der Besserungsanstalt . Zum guten „Hirten"
in Portict bei Neapel lehnten sich 300 internierte Mädchen gegen die
Schwestern auf . Sie find alsdann , da sie das Haustor nicht öffnen
konnten, aus die Dachterrasse geeilt, von wo aus sie unter lautem
Geschrei das zahlreich herbeigeeilte Publikum und die Polizei mit
Dachziegeln bewarfen. Es dauerte längere Zeit, bevor die Polizei
sich der aufgeregten Mädchen bemächtigen konnte. Sechs Rädels-
führerinnen, die sämtlich aus Rom stammen, wurden verhaftet.

Straßburg , 6. März . Da die Steuerlast im Elsaß und in Loth¬
ringen eine bedeutend größere als in Innerfrankreich ist, hat der
Bürgermeister Peirotes im Namen der Kommission für Elsaß und
Lothringen einen dringlichen Gesetzentwurf eingebracht, der zum
Zweck hat, eine gerechtere Verteilung der Steuerlasten in jenen drei
Departements herbeizusllhren.

Paris , 6. März . Wie das „Journal " aus San Sebastian
meld-t, Hit der mexikanische General Juan Merige dem Direktorium
den Vorschlag gemacht, zwei Bataillone Fremdenlegion aufzustellen,
die aus 1200 ehemaligen Soldaten des mexikanischen Heeres bestehen
würben. Diese Soldaten , die vollständig ausgerüstet und ausgebildet
seien, sollen unter dem Befehl zweier mexikanischer Generale Kämpfen.

Parts , 6. März . Agence Havas meldet aus Mainz : Die deut¬
sche Polizei nahm gestern in einer Kaserne in Mainz zwei französi¬
sche Eeidenhändler fest, die in dem Augenblick ihrer Festnahme etwa
15 Kilogramm Kokain bei sich trugen.

London , 6. März . Es wird gemeldet, daß britische Reeder bei
der deutschen Werft in Hamburg fünf Motorschiffe von 10000 Tonnen
in Auftrag gegeben haben.

London , 7. März . Wie verlautet , erlitt Curzon einen schweren
Blutsturz . Sein Zustand ist zwar nicht beunruhigend, aber eine
Operation wird möglicherweise erforderlich sein.

London , 6. März . Die um Mitternacht bekannt gegebenen Er¬
gebnisse der Stadtratswahlen weisen für die Arbeiterpartei einen Ge¬
winn von 9 Sitzen, für die städtischen Reformisten oder Konservativen
einen solchen von einem Sitz aus. Letztere hatten bisher 60 Sitze,
die Arbeiterpartei 25 und die Progressiven 7 Sitze.

Sofia , 7. März . Gestern nachmittag wurde der kommunistische
Abgeordnete Haralambi Etoyanoff ermordet. Der Mörder , dessen
Persönlichkeit noch nicht festgestellt ist, wurde verhaftet.

San Antonio (Texas), 7. März . Zwei Militärflugzeuge stießen
in einer Hohe von 4000 Fuß zusammen. Die Apparate , die fest zu¬
sammenhingen, stürzten brennend zur Erde . Die beiden Pilote spran¬
gen jedoch mit Fallschirmen ab und kamen ohne Schaden aus dem
Erdboden an.

-Tabletten hervorragend
bewährt bei:

Hexenschutz.
Nerven- und

Sicht.
Rheuma.
Ischias. . _

Togal  pull die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus.
Fragen Sie Ihren Arzt. — In allen Apotheken erhältlich.

Leu . 12,6<>/o Litk., 0.46 Onnia , 74,30/. »cer. »slie ., »6 100 Lm/Ium.

Wtirtte « belgischer Landtag.
Stuttgart , 6. Mörz . Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags hielt heute eine Sitzung ah , zu deren
Beginn der Vorsitzende , Adg . Heymann (So ; .), dem i>eimgc-
gangenen Reichspräsidenten einen warmempfundenen Nachru'
widmete . Sodann beschäftigte -den Ausschuß eine Eingabe des
Gauverbandes Oberschwäbischer Gewerbevereine und eine Ein¬
gabe des Zentralverbandes der Angestellten betr . die Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbc . 8Lach längerer ausführlicher
Anssprache über die Eingaben wurde schließlich folgender An¬
trag Dr . Elsas (Dem .), dem sich die Vertreter der anderen
bürgerlichen Parteien anschlossen, angenommen ^ Der Landtag
wolle beschließen, das Staatsminifftcrium zu ersuchen , die Be¬
stimmungen über die Sonntagsruhe unter möglichst einheit¬
licher Handhabung und Beibehaltung einer Höchstzahl von 60
freigegebenen Verkaufsstunden in der Weife durchzuführen , daß
die Oberämter , soweit die Wohnweise und der "Fremdenverkehr
es notwendig machen ermäckstigt werden , die freigegebene Stun¬
denzahl im Falle dringenden Bedürfnisses nn Benehmen mit
den zuständigen Berufsorganisationen der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer auf eine Höchstzabl von 15 Sonnragen zu verteilen.
Vier Strrnden für den einzelnen Sonntag dürfen hiebei nicht
überschritten werden . Dagegen stimmten die Sozialdemokraten
und die Kommunisten . Ein Antrag Hehmann (So ; ), 1. Der
Reichsverordnung über -die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
vom 5. Februar 1919 in Württemberg volle Geltung zu ver¬
schaffen und für eine einheitliche Durchführung in allen Ob'er-
ämteru Sorge zu tragen , 2. die nach tz 165 der R .G .O zulässi¬
gen Ausnahmen aus den Handel mit Milch . Roheis , Obst, fri¬
schen Blumen , Fleisch und Backwaren zu beschränken, 3. bei der
Reichsregierung für den einheitlichen Vollzug der Sonntags¬
ruhe einzntreten , wurde in Ziffer 1 und 2 abgelehnt gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und der Kommunisten.
Ziffer 3 fand dagegen einstimmige Annahme der Ansschutz¬
mitglieder . Nächste Satzung : Samstag 9 Uhr.

Gegen die Erhöhung der Biersteuer.
München , 6. März . Im Finanzausschuß des bayerischen

Landtages ist von den Abgeordneten der Bayerischen Volks¬
partei ein Antrag eingebracht worden , die Ltaatsregierung zu
ersuchen, mit allen Mitteln bei der Reichsregiernng dahin zu
wirken , daß die beabsichtigte Erhöhung der Biersteuer , die die
bayerischen Interessen besonders schwer schädigen würde,
unterbleibe . Der Vertreter der Staatsregierung erklärte zu
diesem Antrag , der angenommen wurde , daß die bayerische Re¬
gierung sich mit allen Mitteln gegen eine Erhöhung der Bier¬
steuer wenden werde.

Ein Ritz im „Reichsbanner ".
Weimar , 4. März . Zu einem schweren Konflikt zwischen

Demokraten und Sozialdemokraten ist es in der Ortsgruppe
Eisenach des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold gekommen Am
Wahlsonntag fuhren Reichsbanner -Automobile die Straßen
Eisenachs entlang und forderten zur Wahl der sozialdemokrati¬
schen Stadtratsmitglieder auf . Das hat in Verbindung mit
verschiedenen anderen Vorfällen so verstimmend ans die Demo¬
kratische Partei gewirkt , daß es allem Anschein nach nunmehr
zum Bruch kommen wird . Es ist, wie aus einer Zuschrift an
die demokratische Ortszeitung hervorgeht , nur dann Aussicht
vorhanden , Len Riß wieder zu verkleistern , wenn die Sozial¬
demokraten bereit sind, diejenigen Mitglieder der Ortsgruppe
auszuschließen , die sich als nicht gemeinschastsreis erwiesen
haben . „Als nicht Gemeinschaftsreifer aber ", so heißt es in
der Zuschrift , „muß jeder angesehen werden , der cs nicht unter¬
lassen kann , seinen Kameraden die Positionen im Kampf gegen
den politischen Gegner zu erschweren . Zu denen gehört an
hervorragender Sülle der frühere - sozialdemokratische Reichs-
tagsabgeodnete und jetzige Eisenacher Parteisekretär Bnrchardt.
Zu denen gehören auch alle diejenigen , die schamlos genug sind,
um ihren Gegnern ans der Straße ein kollektives ..Pfui " oder
„Nieder " zurufen zu können . Wer das tut , soll die Ehre nicht
genießen , in der Front zum Kampf zum Schutze der Republik
zu stehen."

Ausdehnung des Eisenbahnerstreiks.
Dresden , 6. März . Im Laufe des Tages erhöhte sich im

Bezirk der Reichsbahndirektion in Dresden die Zahl der Eisen¬
bahner , die die Arbeit niedergelogt haben , zwar noch besonders
durch Zutritt von Streikenden in Freital , Potichapel , Hains-
Lerg , Gaschwitsch, Riesa/Hafen und Altenburg (Thüringen ). In
der Betriebslage ist jedoch dadurch keine Verschlechterung ein¬
getreten , da die Zahl der zur Verfügung stehenden Ersaßkräfte
gesteigert werden konnte . Gegenüber anders lautenden Mel¬
dungen ist besonders hervo -rzuheben , daß der Personenverkehr
vom Streik nicht beeinflußt wird.

Breslau , 6. März . In der Nacht zum Freitag haben hier
die Funktionäre des Deutschen Eisenbahnerverbandes , Orts¬
gruppe Breslau und Umgebung , den Streik auf Samstag früh
sechs Uhr für sämtliche Bahnbetriebswerke , Güterboden und
Bochnunterhaltungen beschlossen. Die Forderungen der Eisen¬
bahner sind : Wiedereinführung des Achtstundentages , Lohn¬
erhöhung , Aeuderung der Dieustdauervorschriften und Aus¬
hebung der Personalabbauverordnung . Im Laufe des Tages
fanden Verhandlungen der Reichsbahndirektion Breslau , der
Breslauer Behörden und der Eisenbahnerorganisationen statt.

Berlin , 7. März . Der Streik unter den Eisenbahnern hat
eine weitere Ausdehnung erfahren und hat auch ans Berlin
übergegriffen . Wie der Deutsche Eisenbahnervcrband mitteilt,
sind gestern nachmittag auf dem Anhalter Güterbahnhof 500
Arbeiter in den Streik getreten , sodaß dieser größte Güterbahn¬
hof Berlins sttllgelegt werden mußte . Auch der Schlesische
Gütevbahnhaof sollte um 12 Uhr nachts stillgelegt werden . Fer¬
ner liegt ein Streikbeschluß der Güterbodenarbeiter auf dein
Lehrter Bahnhof vor . Ten Blättern zufolge steht der Eisen-
bahnerstreik in Berlin nur in losem Zusammenhang mit der
allgemeinen Lohnbewegung unter den Eisenbahnarbeitern . Die
Hauptursache des StreÄs soll darin liegen , daß die Reichsbahn¬
verwaltung für die fünf Minuten lange Arlieitsruhe am Tage
der Beisetzung des Reichspräsidenten den Lohn für eine halbe
Arbeitsstunde in Abzug bringen will . — Wie die „Vosstsche
Zeitung " aus demokratischen parlamentarischen Kreisen hört,
soll Generaldirektor Oeser noch heute darüber interpelliert
werden , ob diese Nachricht zutreffend sei. — In der gestrigen
Konferenz der Eisenbahnergewerkschaft , die sich mit den auf
heute anberaumten Verhandlungen mit der ' Reichsbah werwal-
tung -beschäftigte , sind noch keine endgültigen Beschlüsse gefaßt
worden . Seitens der Beamtenorganisationen und der sogenann¬
ten -gemischten Organisationen , die Beamte und Arbeiter um¬
fassen, ist die Erklärung abgegeben worden , daß l>ei einem all¬
gemeinen Streik der Eisenbahnarbeiter seitens der Beamten
Solidarität geübt werden würde , die allerdings nicht in einem
Streik , sondern in einer passiven Resistenz bestehen würde.

Deutscher Reichst«»
Berlin , 6. März . Zu Beginn der heutigen Sitzung des

Reichstags verliest Präsident Löbe eine große Anzahl Beileids¬
schreiben, die dem Reichstag von auswärtigen Parlamenten an¬
läßlich des Ablebens des Reichspräsidenten zugegangen sind.
Dann beantragt Stöcker (Komm .), daß sich der Reichstag sofort
mit der Neuwahl des Reichspräsidenten und der Frage seiner

Stellvertretung befasse, wobei der Redner die Gelegenheit de,
nutzt , um Angriffe gegen den toten Reichspräsidenten und eben¬
so gegen den Reichskanzler Dr . Luther zu richten , dem er vor¬
wirft , daß er mittels eines kleinen Staatsstreiches das Amt
des stellvertretenden Reichspräsidenten an sich gerissen habe
Präsident Löste teilt mit , daß der Aeltestenrat sich morgen mit
den Fragen beschäftigen werde . Da aus dem Hause der iofor-1
tigen Beratung des kommunistischen Antrags widersprochen
wird , ist dieser für die heutige Sitzung erledigt . Das Haus tritt
dann in die Tagesordnung em und nimmt die erste Beratung
des Gesetzentwurfs über die Zusatzsteigecung Von Renten aus
der Invalidenversicherung vor . Die Vorlage wird schließlich
dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen , nachdem die ver¬
schiedenen Redner die vorgesehene Steigerung als zu niedrig
bemängelt hatten . Dann stellt Präsident Lobe Pressenachrichten
auf Grund von Mitteilungen im Rcichscat richtig , indem er
erklärt , daß er nicht die Absicht habe , den Reichstag wegen der
Vorbereitungen zur Präsidentenwahl auf längere Zeit zu ver¬
tagen . Alsdann setzt das Haus die zweite Lesung des Etats des
Reichsverkchrsministeriums fort , wobei Abg . Groß (Ztr .) sich
gegen die Msicht wendet , das L-Peditionswesen zu monopolisie¬
ren . Nachdem -beim Kapitel Wasserverkehrsstraßen Reichsver¬
kehrsminister Dr . Kr ohne für eine straff zentralisierte Reichs,
wasserstraßenverwaltung eingetreten ist, wird das Kapitel ge¬
nehmigt . Abg . Höllein (Komm .) bringt hierauf den Streik der
Eisenbahner in Sachsen zur Sprache , der ein Aufbänmen der
Eisenbahner gegen das internationale Großkapital , dem die
deutsche Reichsbahn ausgeliefert wurde , sei Auch die übrigen
Redner kritisieren die ganz unzureichenden Bezüge der Eisen¬
bahner und treten für eine Vermittlung des Reichsverkehrs¬
ministers ein . Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte bezüg¬
lich der Tagesordnung der morgigen Sitzung wird beschlossen,
zunächst die Beratung des Berkehrsetats kortzusctzen. Dann
sollen Amnestieanträge folgen und schließlich die Auswertungs-
anträge der Demokraten und der Sozialdemokraten . §

Der Aeltestenrat des Reichstages
wird sich in seiner Samstagsitzung über den Termin für die
Wahl des Reichspräsidenten , der vom Reichstag zu bestimmen
ist, und über das Gesetz wegen der Uebernahme der Kosten
der Trauerfeierlichkeiten für den verstorbenen Reichspräsidenten,
sowie über die Frage verständigen , ob mit Rücksicht auf die
Wahl des Reichspräsidenten eine Vertagung des Reichstags-
Plenums angezeigt sein sollte . In Zusammenhang mit dieser
Frage der Vertagung des Reichstags steht die Angelegenheit der
Erledigung des Rcichshaushaltsplans . Die Einnahmen aus den
neuen Steuergesetzen , die bis zur Erledigung noch geraume
Zeit erfordern , müssen in den Voranschlag für das neue Jahr
eingerechnet werden . Es ist nicht zu erwarten , daß alle diese
Arbeiten des Reichstages noch vor dem 1. Avril beendet Verden
können . Aus diesem Grunde wird ein sogenannter Notetat
erforderlich sein.

Die Reichspräsidentschaftsfrage . !
Berlin , 6. März . Der Termin für die Neuwahl des Reichs-

Präsidenten wird voraussichtlich morgen in der Sitzung des Ael- >
testenrats des Reichstags endgültig festgelegt werden , und es
ist wohl anzunehmen , daß der Regierungsvorschlag , den ersten
Wahlgang auf den 29. März und den etwa notwendig werden¬
den zweiten ans den 26. April anzuberaumen , sich auch in diesem
Gremium durchsetzen wird . In der Kandidatensrage sieht man
immer noch nicht klar : Sie ist im Laufe des heutigen Tages
in verschiedenen Fraktionsberatungen und internen Partei¬
besprechungen erneut erörtert worden , doch liegen positive Er¬
gebnisse bis zur Stunde nicht vor . Für die Haltung des Zen¬
trums unb der Deutsch -Demokraten wird die morgige Sitzung
des sozialdemokratischen Parteiausschusses bestimmend sein, in
der es sich entscheiden dürfte , ob die Sozialdemokraten , wie man
aus den jüngsten Meldungen des „Vorwärts " schließen möchte,
einen eigenen Kandidaten aufzustellen gedenken. Es gewinnt
in der Tat den Anschein, als beabsichtigt die Sozialdemokratie
im ersten Wahlgang besonders vorzugehen . In diesem Falle
wird sie vermutlich , nachdem Reichstagspräsi -dent Löbe sich zu
kandidieren geweigert hat , den früheren vreußischen Minister¬
präsidenten Braun nominieren . Tann ergibt sich ohne weiteres,
daß auch Zentrum und Deutsch -Demokraten diesen Weg be¬
schreiten werden . Für den zweiten Mahlgang würden sich die
Parteien der Weimarer Koalition aller Voraussicht nach auf
einen gemeinsamen Kandidaten einigen . Die deutsch-demokra¬
tische Reichstagsfraktion beschäftigte sich am Freitag unter an¬
derem auch mit der Präsidentschaftsfrage . Die Fraktion hält
ein Stellvertretungsgesetz für notwendig , da mit dem Amts¬
antritt des neuen Präsidenten erst Mitte Mai gerechnet tnerden
kann . Die Fraktion hat weiter beschlossen, trotz der bestehenden
technischen Schwierigkeiten für die Einführung eines Stimm¬
zettels für die Präsidentenwahl zu drängen.

Ein deutschmttionaler Borstoß gegen das geschäftsfShrende
preußische Ministerium.

Die deutschnativnale Fraktion des vreußischen Landtages
hat im Landtag einen Antrag eingebracht , der sich mit der
Geschäftsführung der Staatsminister befaßt . Die Fraktion for¬
dert , der Landtag wolle beschließen : Staatsminister , denen
-der Landtag nicht das nach Artikel 54 der Verfassung erforder¬
liche Vertrauen ausgesprochen hat , und die nur die Geschäfte
führen , dürfen Amtshandlungen , zu Lenen offensichtlich das po¬
litische Vertrauen nach Artikel 54 gehört , ohne vorherige Zu¬
stimmung des Landtages nicht vornehmen . Als solche Amts¬
handlungen sind insbesondere anzusehen : Die Einbringung des
Voranschlags zum Staatshaushalt , die Anweisung von Aus¬
gaben über die im Staatshaushalt angesetzten Summen (m
Sinne des Artikels 67) hinaus , Versetzung und Ernennung
von höheren Beamten mit Ausnahme von Versetzungen bei
Durchführung von DisziPlinar -Verfahren . Dem Landtag ist
unverzüglich ein Verzeichnis der seit dem 7. Dezember 1924 er¬
lassenen Verfügungen der einzelnen Minister , die solche Amts¬
handlungen darstellen , vorzulegen.

Marx erneut Ministerpräsidenten -Kaudidnt der Weimarer
Koalition.

Die Fraktionsführer der Sozialdemokraten , des Zentrums
und der Deutsch -Demokraten >kamen laut „Vossischer Zeitung"
in einer vertraulichen Besprechung , die gestern vormittag im
Preußischen Landtag abgehalten wurde , überein , wieder Marx
als gemeinsamen Kandidaten für den Posten des preußischen
Ministerpräsidenten zu nominieren.

Berlin wiederum optimistisch.
Berlin , 6. März . Die Rede Chamberlai ns hat in hiesigen

politischen Kreisen einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen . Sie §
erscheint in hohem Grade geeignet , die außenpolitische Situa - j
tion zu klären . Besondere Wichtigkeit mißt man der Festste!- .
lung Chamberlains -bei , daß die Räumungsfrage nicht von der
vorherigen Regelung des Sicherheitsprobl -ms abhängig ge- I
macht werden dürfe . Da der englische Außenminister in den I
Anregungen der deutschen Regierung einen großen Schritt nach >
vorwärts sieht, erscheint es wohl angebracht , die Diskussion I
über die Vorgeschichte dieses Vorschlages in den Hintergrund
treten zu lassen. — Die vorstehend skizzierte Auffassung der
Berliner Regierungskreise zeigt , daß man wieder auf dem besten
Wege ist, sich in Illusionen zu wiegen , obwohl die Methoden
der britischen Politik hinreichend bekannt sein lollten.
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>ozialdernokraten.
i Reichstages
l über den Termin für die!
om Reichstag zu bestimmen!
»er Uebernahme der Kosten!
cstorbenen Reichspräsidenten, j
r, ob mit Rücksicht auf die
Vertagung des Reichstags-

Zusammenhang mit dieser!
s steht die Angelegenheit der !
rs. Die Einnahmen aus den l

Erledigung noch geraume >
Anschlag für das neue Jahr i
zu erwarten , daß alle diese!
»em1. Avril beendet werden s
d ein sogenannter Notetat i

tschaftsfrage. !
für die Neuwahl des Reichs¬
gen in der Sitzung des Ael-

festgelegt werden, und es
ierungsvorschlag, den ersten
en etwa notwendig wcrden-
eraumen , sich auch in diesem

Kandidatenfrage sieht man
Laufe des heutigen Tages

;en und internen Partei¬
en, doch liegen positive Er-
Für die Haltung des Zen- ^

i wird die morgige Sitzung i
chusses bestimmend sein, in
Sozialdemokraten, wie man
Vorwärts '' schließen möchte,
len gedenken. Es gewinnt
ichtigt die Sozialdemokratie
zugehen. In diesem Falle
stagspräftdent Löbe sich zu
Heren ureußischen Minister-
rn ergibt sich ohne weiteres,
emokraten diesen Weg be-
Wahlgang würden sich die
aller Voraussicht nach aus
igen. Die deutich-demokra-

sich am Freitag unter an- !
sfrage. Die Fraktion hüll
>endig, da mit dem Amts-
llitte Mai gerechnet Vierden
flössen, trotz der bestehenden !
Einführung eines Stimm¬
drängen.
gen bas geschäftsführenbc
sterium.
des preußischen Landtages
lgebracht, der sich mit der
: befaßt. Die Fraktion sor-
n: Staatsminister , denen
54 der Verfassung erforder-
und die nur die Geschäfte
Lenen offensichtlich das po-

lehört, ohne vorherige Zu¬
nehmen. Als solche Amts-
?hen: Die Einbringung des
die Anweisung von Aus- >

- angesetzten Summen (im
Versetzung und Ernennung
hme von Versetzungen bei
fahren. Dem Landtag ist
dem 7. Dezember 1924 er-
Mincstsr, die solche Amts-

-Kaubidat öer Weimarer

ldemokraten, des Zentrums
. laut „Vossischer Zeitung"

die gestern vormittag im
rde, überein, wieder Marx
en Posten des preußischen

'ptimistisch.
amberlains hat in hiesige» ^
r Eindruck hinterlassen. Sie
die außenpolitische Situa-

eit mißt man der Feststel-
umungsfrage nicht von der
itsprobl -ms abhängig ge- I
sche Außenminister in den I
i einen großen Schritt nach I
angebracht, die Diskussion I
ilages in den Hintergrund
> skizzierte Auffassung der
man wieder auf dem besten
gen, obwohl die Methoden
annt sein tollten.

Ehambcrlainin Paris.
Paris , 6. März. Der englische Staatssekretärdes Aeußern

Chamberlain traf 6.15 Uhr abends in Paris ein, wo er im
Namen Herriots von dem stellvertretenden Direktor des Proto¬
kolls Carrö empfangen wurde. Heute abend findet ein Essen
auf der englischen Botschaft in Paris statt, dem Heüriot bei¬
wohnen wird. Morgen wird Chamberlain mit Herriot auf
dem Quai d'Orsay frühstücken und sodann wird eine lange Be¬
sprechung stattfiuden, die dem „Temps" zufolge nachstehende
Gegenstände umfassen wird : Genfer Protokoll, Vorschläge
Deutschlands ivegen des Sicherheitsvertrages, Bericht der inter¬
alliierten Militärkontrollkommission, Bedingungen, die Deutsch¬
land erfüllen mutz, damit die Räumung Kölns erfolge. Cham¬
berlain wird nwrgen abend 8.45 Uhr aus Paris nach Genf
abreisen. Der „Temps" behauptet, daß er au - der Rückreise
aus Genf neuerlich mit Herriot eine Besprechung haben werde.
Die in London verbreitete Nachricht, daß der Polnische Außen¬
minister, der sich gegenwärtig in Paris befindet, mit Chamber¬
lain eine Besprechung haben werde, trifft nicht zu, dagegen
wird ersterer heute Abend mit dem französischen Vertreter auf
der Genfer Tagung , Pauk Boncour , Zusammentreffenund noch
im Laufe des Abends nach Genf weiterreiien. Er wird also
dem morgigen Frühstück mit Herriot nicht beiwohnen.

Polens Bemühungen.
Paris , 6. März. Der polnische Außenminister hielt heute

nachmittag mit Herriot eine lange Besprechung ab, sodann mit
dem Direktor der polnischen Angelegenheiten des Quai d'Orfcy,
Laroche, hierauf mit Vriand , Paul Äoncour und Loucheur.
Ueber seine Besprechungen mit Herriot und Laroche erfährt
man aus zuverlässiger Quelle, Laß der polnische Minister gegen
die Möglichkeit einer Revision des Versailler Vertrages , be¬
sonders in der Danz-iger Frage , protestierte. Abends vor sei¬
ner Abreise kam er mit dem polnischen Gesandten in London,
Phrmon , zusammen; 8 Uhr abends fuhr er nach Mus ab.

Frankreich öffnet die Vorkriegsarchive?
„Ere Rondelle" meldet, die französische Regierung habe die

Oeffnung der Vorkriegsarchive beschlossen. Die Vorarbeiten
würden geraume Zeit in Anspruch nehmen. Es 'ollen sämt¬
liche politisch interessanten Dokumente vom Jahre 1911 ab ver¬
öffentlicht werden. — „Politisch interessanten Dokumente", soll
Wohl heiß: ausgewählte Dokumente? Wir warten 's ab.
Frankreichs Bedingungen für den Garantiepakt mit Deutschland.

London, 6. März. Der französische Botschafter resümierte
den französischen Standpunkt gegenüber Chamberlain in fol¬
gender Weise: Frankreich ist bereit, an einem noch näher zu be¬
stimmenden Zeitpunkt die deutschen Sicherhritsvorschlägege¬
meinschaftlich mit den Alliierten zu prüfe«. Vorher muffe
Deutschlandden bedingungslosen Eintritt in den Völkerbund
vollzogen haben. Schließlich bleibt der Abschluß militärischer
Erträge zwischen Frankreich, England und Belgien die Vorbe¬
dingung eines mit Deutschland abzuschlirtzenden Garantie-
Abkommens.

Eine amerikanische Stimme zur Nachfolge Eberts.
Newhork, 6. März. Die Blätter befassen sich trotz des über¬

aus vegen Interesses , das naturgemäß die Amtseinführung
Kelloggs beansprucht, bereits lebhaft mit den Folgen des Todes
Eberts für die weitere politische Entwicklung in Deutschland
und stellen Betrachtungen über dessen etwaigen Nachfolger an.
So schreibt die „Newhork Times" über die Aussichten der Kan¬
didaten bei der kommenden Reichspräsidentenwahl: „Es scheint
klar zu sein, daß weder die Extremisten der Rechten noch der
Linken bei der Präsidentenwahl mehr Erfolg erzielen werden
als bei den vorangegangenen Reichstagswahlen. Die gemäßig¬
ten Elemente, welche für die Republik sind, werden sich über
den Nachfolger Eberts noch nicht geeinigt l»aben, aber sie haben
erkannt, Laß eine starke gefühlsmäßige Neigung vom Schlage
Luthers und Marx vorhanden ist. Beide sind populäre und
zugleich erfahrene Staatsmänner . Im Augenblick sieht es
wenigstens so aus , als ob die Wahl mit größter Wahrscheinlich¬
keit auf Luther fallen werde. Ebert war bekannt ivegen seiner
ruhigen Art . Ein Führer mit größerer Lebhaftigkeit und Tat¬
kraft könnte vielleicht einen größeren Einfluß ausüben.

Amerikas Kampf gegen den Alkohol.
Newhork, 6. März. Der oberste Richter ttzarvin vertrat im

Bundesgericht das Recht der Vereinigten Staaten , Schiffe an
beliebigen Stelle auf hoher See zu beschlagnahmen, die im
Begriffe sind oder die Absicht haben, Alkohol in Amerika zu
landen. Dem Spruch Garvins liegt die im September 1923
erfolgte Beschlagnahme des holländischen Hilfsdampfers „Zee-
hond", dev Alkohol im Wert von über 200 000 Dollar mit
sich führte, zugrunde. Das Gericht erklärte Schiff und Ladung
für verfallen. Der Vertreter der Regierung sagte, diese Ent¬
scheidung stelle znm ersten Male einen Rechtsanspruch der Re¬
gierung dar auf die Beschlagnahme eines fremden Schiffes
außerhalb der Zwölfmcilenzone.

KlllM .WkNlWII
jeder Art

durch
Jnkaffogeschaft Wolfinger,

Neuenbürg
Alle Schulkameraden und

Schulkamerödiuueu des

Schömberg.
Ein älteres

MnAnlNkk
wird gesucht. Lohn nach Ueber-
einkunft.
Hrau vurtbardt , Bäckerei,

Lieben aller Straße.
Feldrennach.

Ein kräftiger begabter
von Neuenbürg und Wald
reunach werden gebeten, sich
zwecks Besprechung der
2ver «Feier SamStag obend
8 Uhr bei Kiefer (Neben
zimmer) einzoffi'den.

Mehrere 20 er

Junge
findet Lehrstelle bei

Karl Mayer,
m ch Schreinerei.

Sie brauchen
Rechnungen, Qlllltvvgev. Lonveris. Prospekte,
blatviev. Postkarten,Zählkarten.Zahliagtaschen,
Avsktebeadressen.Programme.Bist!-.Berloknngs-
«nd Hochzeitskarten. Trauerbriese. Tranerkarten.
: : : SeschSstsbrlesbogen. Mtettnngen. : : :

Eie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
^Enztäler -̂Druckerei in allen Arten von

Drucksachen!

Arnbach.

Ltmnchch-und
Staugen-Verkauf.

Die Gemeinde verkauft am
Montag den 9 . März 1925,

von vormittags V-10 Uhr an,
auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich:

a)  Stammholz : Aus Abt. 29 Miß:
l. 16.14, II . 53.08, III . 29.83, IV. 6.94, V. 9,05 , VI. 24,31;
Abschnitte: I . 4,29 , II . 2,85 , III . 1,77;

aus Abt . 5 Klingwald:
V. 1,35, VI. 3.90 (Lärchen).

Aus verschiedenen Abteilungen:
49 Stück Eiche« (Handwerkerholz) mit 4,61 II ., 3,58

III ., 3,49 IV., 6,84 V. und 4,68 VI. Klasse;
S Stück Buche« mit 1,63 Fm . III ., 0,84 IV. und 1,60

V. Klaffe;
1 Birke mit 0,29 Fm . V. Klasse.

b) Gtnnge « : Aus versch. Abteilungen:
Baustangen : 144 1», 185 Id, 161 II .. 140 III . und 25

IV. Kl. '
Hagstangen : ' 139 I., 136 II .. 89 III . und 56 IV. Kl. ;
Hopfenstangen : 155 l ., 114 II., 37 III ., 35 IV. u. 57 V. Kl. ;
Reb und Bohnenstecken: 76 ; »
eichene Derbstangen : 28 I. und 3 II . Kl.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 3. März 1925.

Gemeinderat.

Nutz-und Brennholz
Versteigerung.

Die Gemeinde Burbach versteigert
aus ihrem Gemeindewald

am Mittwoch de » 11 März ds . Js
im Rathaussaale , vormittags 10 Uhr anfangend:

69 tannene, 19 forlene, 4 lärchene, 13 buchene, 304
eichene Bau - und Nutzholzstämme 1. bis 6. Klaffe,

10 Baustangen 1. und 5 2. Klasse.
Am Donnerstag den 12 . März ds . Js.

im Rathaussaale , vormittags 10 Uhr anfangend:
162 Ster Buchen-Scheiter, 60 Ster forlene Prügel.

Sämtliches Holz kann auf der Moosalbtalstraße , Station
Spielbe »g—Schöllbronn , abgeführt werden.

Waldhüter Axt mann  zeigt das Holz auf Verlangen vor.
Bürbach, den 3. März 1925.

Der Gemeinderat.
Kunz,  Bürgermeister.

Eisele,  Ratschreiber.

Aichelberg , Oberamt Calw.

3agd-
Derpachtung.

Die hiesige Gemeindrjagd mit zirka
370 Hektar Grundfläche wird am
Samstag den 14. Marz 1925, nachmittags 3 Uhr.
auf dem Rathaus hier auf 6 weitere Jahre verpachtet.
Liebhaber sind eingeladen.

Der Gemeinderat.

KZur Konfirmation und KommunionK
Kränzchen und Sträußchen

sowie

Snntt-KrSiize und Mmt-SWer
in schöner« utzwahl

empfiehlt

Z

Kk̂au!VI. Ki'S/ki'-öal'tli, kisuenbürg. K

üilnjle'sLprlvklikii
für Damen und Herren,

Bleyle'sKinder-Kleidung
in neuesten Farben und reichster Auswahl ^

empfiehlt

krieärick8euker,
Nerrenslb,

vstinkolplslr.

LLk Le « - A

«e X LS

SerMiz-tterleglW.
Meiner werten Kund¬

schaft zur gefl. Kenntnis,
nähme, daß sich mein
Geschäft ab S. Mürz in
dem Laden der -j- Frl.

MiuaDittus.
Grüfeuhauser Steige,

befindet.
Bitte um weiteren Zu¬

spruch und empfehle gleich¬
zeitig mein reichh. Lager in

Herren-und Wäsche-Konfektion, samt
Herren- und Danien-Gummimänteln

in großer Auswahl.

Jolef Säubert , Neuenbürg
Die bequemste Zpargelegenheit bieten

IleMiMbijclmll
Die Hffnung karm nur durch die

Sparstelle erfolgen. Damit ist die Ab¬
lieferung jede« Pfennigs, der einmal
eingeworfen ist, gesichert, und so sind
diese Büchsen Annahmestellen der
Sparkasse im Helm der Sparers selbst.
Sie sind nicht nur für Kinder zweck,
mäßig, sondern auch für solche, die
die Zeit nicht finden, öfter« zur Spar,
kaffe iu gehen.

Die Büchsen, die sich seit Jahren bewährt haben, werden
lechweise und kostenlos au jedermann abgegeben von der

württemb. Landerspackaste
in Stuttgart, Kansteistraße 2S (beim Stadtgarteu)

und von ihren ZweigstellenX

Zs KsHkMtitAWtllkeil
geeignet empfehlen wir:

Gesangbücher
von einfachster bis feinster Ausführung, mit und

ohne Schloß.
Gesangbuch-Taschen, Schreib-Album,
Postkarten - Album , Biider -Rahmen»

Wechselrahmen, Schreibzeuge.
Reißzeuge .Federhalteretui , Petschafte,
Notizbücher, Briefpapier in Mappen und
Kassetten, schöne An-mahl Erzählungen und

Bücher.
k.Illeed'sche vuMsmllll.,fienenbllig

Inh D. Strom.

UŴ Bri Krankheit
erteilt Rat , Anweisung und Behandlung
in Homöopathie und Natmheilnerfahren

H.Muiermoii,HME«»,Psorzhem,
Sprechft. : von morg 8 Uhr bis 7 Uhr abds . (Samsiags keine).

V isitsirlLÄrlrSiL
lieiert rasch unä billig

ckis O . Hovl »LrALolLvi ?« i



Grmüse-
Uudelrr

Pfd. 30 Pfg.

Mer -Gemuse
Uudeln

>Pfd. von 40 Pfg- an

Gier-
Körbchen

Gier-
Hohlnndrl«
Hörnchen

2 .m .d.n .ec

Forftämier Wildvad und
Meiner «.

Verkauf
am Dienstag , de« 17. Mar,
1925, nackmntaqs 2 Udr, in
Wildbad im „Gold. Ochsen" :
1) Forstamt Wildbav : Abt.
Paulinenhöhe, Bolanwasen,
Vord. Langsieig, Ob. Bauren-
teich, Ob. Aitergrund, Unterer
Aitergrund, Christofshof. Unt.
Lindengrund und Scheidholz;
2) Forstamt Meister« : D>str I
Meistern Abt. Neuriß, Mittl.
und Bord. Rauherberg, Vord.
Waldhütte, Distr. Il Wanne
Abtlg. Heuhüite, Kreuzweg,
Jägersteigle, Böschhütte: Rm.:
Buchen: l Spalter , 87 Schtr.,
6 Prgl ., 9 Klotzh., 85 Anbr. ;
Eichen: 22 Anbr;  Birken : 6
Anbruch; Nadelholz: 8 Schtr.,
4 Prgl . ; Papierroller : 6
2 U., 3 M . Klasse, 891 An-
bruch. Losverzeichnisse dwch
die Forstdireklion, G. f. H.,
Stuttgart .

Neuenbürg.
Heute

UlEimtik,
wozu freundlichst einladet

G « ienzle z. „Adler^
Neuenbürg.

Drn Einzug va»
Forderungrn
der Art besorge ich wieder
hnellstens und zuverlässig.
!ch siebe jederzeit, auch Sonn¬
ig vormittags, zur Verfügung.

Wilhelm Fietz.

Et «dtp fl ege Neuenbürg.

GrmhjiülkS-KerflilihtüW.
abends
Parz.

Die Stadt verpachtet am Mittwoch, 11. März 1928,
'/,7

Parz.
Parz.

Parz.

Uhr, im Rathaus folgende Stücke:
1065 — 15 a 19 qm Wechselfeld auf der Wilhelms¬

höhe ohne Scheuer (bisher. Bes : Ehr. Bacher),
437 — 13 » 14 qm Acker in den Hausäckern,
790 — 13 a 07 qm Baumacker daselbst(bisheriger

Besitzer: Petrus Finkbeiner). Die Parzellen 437
und 790 werden in Teilflächen, wie abgesteckl,
verpachtet.

881 — 18 » 55 qm GraSrain (Wegböschungen) bei
den Reutwiesen, an der Pforzheimer Straße.
(Bisheriger Pächter: Wilhelm Fischer).

Der Pacht geht auf einige Jahre.
Stadtpfleger Esfich.

WMMelltrUhrNtueMrg.
Unsere diesjährigeGeneralversammlung

findet am Sonntag den IS März , nachmittags
3 Uhr, im Gasthof zur »Sonne " statt.

TageS - Ordvvng:
1. Jahresbericht, 2. Kassenbericht,
3. Anträge. 4. Verschiedenes. ,

Die Anträge Z ffer 3 müssen bis spätestens 12. März
bei Kommandant Müller  eingebracht werden.

Die Kameraden werden ersucht, pünktlich und recht zahl¬
reich zur Versammlung zu erscheinen.

Der BerwaltnngSrat.

FranenarbetlSschuleNrnenbürg.
Alle, die sich gründliche Kenntnisse und Fertigkeiten im

Hand-, Weiß - und Klrideruäheu , sowie im Sticken er¬
werben wollen, werden zum Besuch der hiesigen Frauenar¬
beitsschule eingeladen.

Nkuanmeldunge« für den am 22. April, morgens8 Ubr,
beginnenden Kurs werden bi? spätestens 20. Marz im Un¬
terrichtslokal(eogl. Gemeindehaus) angenommen.

Leiterin der Frauenarbeitsschule.
E Volz.

»E

s online SAhwiren!!
»»»»>«»»»»

zur

:r

kür Knaben: kür Aääoden:
»»«»»«

Riaddox-Agraffenstiesel
gute Ausführung, be¬
queme Form 8 öS

Rindbox-Agraffenstiesel
württ.Fabrikat 10 .50
m. Doppelsohl.12 .S0

Eleganter Halbschuh
mit u. ohne Lockkovpe
11 SO, 8 .S0 , 6 VS

Riudbox-Schnörstiesel
Derbyschn., nur 8 SS

»»»»»»»»
»»»»»»

»«»»

HAlle übrigen Schuhwaren
»»»»»»»»»»

»»»»»»
Mwahl

zu

»»»»»»

»»»»»»
»»»>

MW«Preise».
^Lrm . Wai 9ner,

»«»»»««»

««»»»»»«

Schuhmachermeister,

Herrenalb , Gernsbacherstraße.
»«»»o»»»
»»»»»»

^ - -

Mler-Vmiii -leueiibürg.
8 «« » t »x , ll «n 8 . AI Ln», » » odn ». /sck VI»r
Lullet im ». lkürv » iu Hv « v« dürz;

vivo 8stkv» tI1vI »v

IKIeterVerzs
Mlle«MWteok«M ltemMm

8tg.lt.
Kellner : Vderreg !ermig8rs1 s . v . Krsü88 , kevllingen.

Vonitrenaor Lee lsllüesverdsuäsZ«ürtt. Lloter-Verelnv.

Hi « v »» «II « « «x »nl8lvrt « AI1«1«r8 «:I»att.
2u äiLser Versammluux laäen vir ck« g«8gmte Llieter-

sokakt 8vvie äi « Lobörclou ü«8 Ob«rgmt 8b«2irIr8, t«rn«r
all « lutere88ellt6n , auok dlicdtmitglieüer , koü . «in.

V « r ^ « 88vff >U88.

kestlose klSrnng«Smtl. MterlrMU.
W'««!« ^ « ««pnmvli « !

fämtuchen

Calmbach.
Verkaufe eine schöne, junge,

fehlerfreie

Ick empkekle mein reickkgItiK68 I â§ er in
Sok >sßL i m rn s I*IH
SpsissLäriHmsi ' ii

IVIötrsIn
8ianci - Oiinsn mit 8im - 8srn - Oon§
von Q.IVI. 120 . — sn , rnit Wssk-
münstsr -wenlc von O.IVl. 180 . — an.
kreis LeZicktiZfnnKen unck Veratun ^ en
okne KLnfrvvLN̂ . berner können klkr-
^ekäase an sckon vorkandene ^löbel

LnxepL88t werden.

MssilkNUsI - O . m . d « .
L1» b«1L»I»p1k « nck Saaavkrsluvrvl,

Sii *>TS »HßsIr >,

Nachdem
bestehend in

Warenvorräte,

Garnen, Inden, Knöpfen,
Spitzen, Mitiven, Perlen,

Kindern, Treffen,
Agraffen, Krsahffaffen in Wake

nnd Seide, Samte etc.
der verst. Frl . DittnS  käuflich erworben,
bin ich in der Lage, auch dem verwöhntesten
Geschmacks Rechnung zu tragen.

Um hierin raschen Absatz zu erzielen, habe
ich die Preise äußerst niedrig gestellt . )

Für Schneiderinnen gewähre Extra -Rabatt.
Weiter empfehle mein reichhalliges Lager in

Weist «. Woll «ns Mavnfaktnrwaren zu
billigsten Preisen.

Emil Meifel.
?8.IuDmc»-n.HemMidersloffe»
stehen, außer meinem Lager, Kabrikuiustcr»
karten in den neuestenQ alitäten und Mustern
zu Diensten und bitte, hievon ausgiebigen Ge¬
brauch zu machen.

Neu ! 1'MIIlU 1.ciIUI !ll8c Neu!
Auf vielseitiges Verlangen habe ich die Vertretung von einer

erstklassigen Zentrifuge
übernommen. Dieselbe eignet sich auch für kleinere Landwirte

und Ziegenbesitzer.
Größe / ^ _ 2 _ 3 4
Stundenleistung 40 65 100 150 Liter

Preise konkurrenzlos! Günstige Zahlnngsbedingvnge « !
Kle chzeitig bringe ich meine bestbewährten Kreissägen

mit Eisen- und Holzgestell in empfehlende Erinnerung.
Gott«, Manche. Masch.-Werkst.,

Neuenbürg.
Neuenbürg.

Gesang-Bücher
in reicher Answahl

und nur besten Qualitäten empfi hlt zu billigsten Preisen
Igsl,

^unb ndermetfter.
»Neue - ürg

Bruch-
MMarM
PImd s8 L

Spaghetti
— feinste Hartgrießware ^

> Psu°d55L

> Makkaroai
I offen^
I Pfd. von 4e ) L an

I Eier-
I Makkaroai

cUn .KN .LC

Ätiuos b r o n n.

Am Dienstag , den >» ds . Mts.
4 Ahr, bringen wir unsere

nachmittags

Kegelbahn
an den Meistbietenden ant b Abbruch zum Verkauf

Brauerei Holzapfel.

Waldmeister Aaatz.

ITSss ksilligsa '!
Deutsch-Holländer, pe- " Mund-Law Mark 5.20.

Holst. Tafelkäse (rote Rind«) v 9 Pfund Paket Mark 5 40.
Deutsch-Edamer , pr Qaalita p 9 Pfand -Paket Mark 6 40

Alle Sorten find vo-z - > im Schnitt und Geschmack.
Versand frei Haus geg>n N -hmc.

Otto Danke, Käs gr>ßhdtg., Hamburg <21).

piorrlrelm.

I2io.iL.«?

Eine et stk>assige, hochträchtige
hockträchtige

Atz mtz
Fahisth

verkauft unter jeder Garantie
Wilh . Grüßte , Wagner.

Bei EMe «zsorgeu
geben wir Reisenden in Stadt
und Land selbständiae Posinon
bei gutem Gehalt undP >ov'sion.

Mein Heim«, Berlin ^V. 30,
Hobenstauienstraße 68.

Ev. GottesdieOe
in Neuenbürg.

Sonntag , den 8. März.
(Sonntag Reminiscere.)

10 Uhr Predigt Leidensgesch.),
Lied Nr . 198).

Dekan Dr . Megerlin.
2 Uhr Kirchliche Feier des Bezirks-

jugendlags für die männliche
Jugend . (Ansprachen von Pfarrer
Klöß-Engelsbrond , Dekan Dr.
Megerlin , Pfarrer Kunz-Birken-
seid.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehnus.

Stadtvikar von Jan.
In Waldrennach ist am Don¬

nerstag abend 8 Uhr Bibelstunde.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 8. März,
9 Uhr Predigt und Ämt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andacht
Freitag abend 7 Uhr Fastenan¬

dacht.

Methodisten - Kememde
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 8. März.
Vorm . 10 Predigt.
II Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

r
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Stuttgart , 5. 1
starb hier nach I
Sohn des bekam
Gerok. Der Ver
Len Krieg von 187
Ulmer Lazarett r
als Leiter eines h
war er auch lan
Rentenanstalt . E
sehen und war ak

Stutgart , 5. 2
richten aus den i
Ratten - und Man
ist höchste Zeit , dl
tung dieser empfi:
und Land in die
hat dem Mäusebef
Schaden an den T
ßen VermehrungA
Len noch kommen,
liche Notwendigkei
derung berufenen
Mäuse und Rattei
jahrs hinwirken.

Stuttgart , 6. 1
Großes Haus : Sr
Butterfly ; Mittim
Samstag : Carmer
Haus : Sonntag , !
zer Dichtung, Vo:
verzagt ; Mein Le
Piccolomini ; Mitt
pold ; Freitag : Lu!
chens Geburtstag;
Die tote Tante;
Gedächtnisfeier ; 2
Tante ; Robert uni
Die Lokalbahn —

Stuttgart , 6. 2
kehrsplan.) Dieser
der amtliche EntU
vom Deutschen Re
temberg ist dabei
Maße . Es fehler
Berlin . Jmmerhi

Geschichtliche

59,
Nun war

mit weißem T
ten Millionen
Lurch den Wal
von den ächzei

^ flogen kreischei
Burg gab es l

Es war 8
großen Halle
der Zeit sei, d
zur Hilfe aus
wurde auf der
ein dauerten i
keine Ruhe fir
rich einen Sch
er nicht mit Ä
Hoffnungen v
lassen der Bur
auch das rechi
troffen, die B
unheimlichen <
den anderen l

. durften.
Lange scho

buntem Wcchs
Henriette, Ber
der Burg war
wie er selbst ke
brannte noch !
Fenster hinaus
leuchtet war.

' eine Leuchte ai
war. Auch da
ter hörte nur
weitem Wurf

l öer hartgefror
Alle . Walter,
danken bewegt
löschte sein Lic
um wenigstens
wehenden Kam)

>zu machen; i
Wb, das sein«
Hfern", mm
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